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Kurz informiert

	▶ Streitwert
Wert des Vergleichs: Was war vor dem Vergleichsschluss 
zwischen den Parteien noch streitig?

|  Für die Wertfestsetzung eines gerichtlichen Vergleichs kommt es darauf 
an, über welchen Anspruch in welcher Höhe die Parteien (oder die Parteien 
und Dritte) außergerichtlich gestritten haben bzw. über welchen Anspruch 
ein Streit der Parteien (oder ein Streit mit Dritten) abzusehen war oder in 
Betracht gekommen wäre. Im Regelfall kommt es also darauf an, worüber 
vor dem Vergleichsschluss zwischen den Parteien noch Streit bestand (OLG 
Hamm 11.8.22, 18 W 24/22, Abruf-Nr. 233273).  |

Eigentlich sollte es allgemein bekannt sein, dass es für den Wert des Vergleichs 
nicht darauf ankommt, worauf sich die Parteien geeinigt haben, sondern wor-
über. Entscheidend ist also, welchen Streit der Vergleich erledigt. Die übliche 
Formulierung im Vergleich („sämtliche wechselseitigen Ansprüche der Partei-
en, seien sie rechtshängig oder nicht, bekannt oder unbekannt, vorhersehbar 
oder nicht und vertraglicher oder gesetzlicher Natur sind damit abschließend 
und endgültig erledigt“) kann auf einen überschießenden Vergleichswert hin-
deuten oder aber auch nur deklaratorischer Natur sein.

PRAXISTIPP  |  Bestehen auch nur geringste Zweifel am Wert des Vergleichs, 
kann dieser unkalkulierbar hoch werden. Wird dem Mandanten im Rahmen der 
Kostenaufklärung ein Gegenstandswert genannt, sollte dieser im Vergleich 
unbedingt vereinbart und so dem Streit der Parteien entzogen werden.

(mitgeteilt von VRiOLG Frank-Michael Goebel, Koblenz)
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Abruf-Nr. 233273

Regel = nicht, worauf 
sich die Parteien 
geeinigt haben, 
sondern worüber!

	▶ Streitwert
Vorläufige Entscheidungen können nicht angefochten werden

|  § 32 Abs. 2 RVG eröffnet dem Rechtsanwalt nicht die Möglichkeit, einen 
vom Gericht nur vorläufig festgesetzten Streitwert – erst recht nicht eine 
Festsetzung des Zuständigkeitsstreitwerts – mit der Beschwerde anzufech-
ten (OLG Braunschweig 13.6.22, 4 W 16/22, Abruf-Nr. 230168).  |

Der Rechtsanwalt kann nach § 32 Abs. 2 RVG aus eigenem Recht die Festset-
zung des Werts beantragen und Rechtsmittel gegen die Festsetzung ein
legen. Das gilt auch für Rechtsbehelfe, die gegeben sind, wenn die Wertfest-
setzung unterblieben ist. Dabei ist zu beachten, dass Antrag und Rechtsmit-
tel bei einem Rechtsanwalt voraussetzen, dass der Streitwert überhaupt oder 
höher festgesetzt wird. Dagegen hat der Mandant ein Rechtsschutzbedürfnis 
nur für die Festsetzung als solches oder die Absenkung. 

MERKE  |  Streitwertverfahren sind gerichtsgebührenfrei und es werden keine 
Kosten erstattet. Diese gesetzlich bestimmte Gebührenfreiheit gilt aber nur für 
statthafte Verfahren (BGH NJW 14, 1597), sodass bei der Anfechtung der vorläufigen 
Streitwertfestsetzung für den Anwalt persönlich Kosten anfallen können.

(mitgeteilt von VRiOLG Frank-Michael Goebel, Koblenz)
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Abruf-Nr. 230168

Rechtsschutz
bedürfnis von Anwalt 
und Mandant sind 
verschieden

Praxiswissen auf den Punkt gebracht.

Ob Rechtsanwalt oder Inkassodienstleister: Als Praktiker 
in der Zwangsvollstreckung müssen Sie für Gläubiger 
das Optimum herausholen. Das Webinar liefert Ihnen das 
Rüstzeug dazu. Unser Experte Dieter Schüll stellt Ihnen 
einmal im Quartal innovative Zugriffsmöglichkeiten 
und Kosten-Nutzen-optimierte Pfändungswege vor – 
praxisgerecht aufbereitet in nur 2 Stunden am PC. 

Ihre Vorteile bei den IWW-Webinaren

•  Regelmäßiges Wissens-Update einmal 
im Quartal (Einstieg jederzeit).

•  Durch die Teilnahme an einzelnen Webinaren 
wählen Sie Ihre Themen gezielt aus.

•  Mit der Entscheidung für eine Webinar-Reihe
sparen Sie 90,00 Euro pro Jahr.

•  Kommunikation zwischen Teilnehmern 
und Referenten akustisch und per Chat.

•  Sie sparen Zeit und Geld, denn Reiseaufwand 
und -kosten entfallen.

IWW-Webinare

Vollstreckungsrecht
Gläubiger erfolgreich vertreten

Referent
Dieter Schüll

Fachbereichsleitung nationaler 
und internationaler Forderungs-
einzug – Zwangsversteigerung – 
Zwangsverwaltung bei den Rechts-
anwälten Kreutzer & Kreuzau, 
Düsseldorf, erfahrener Referent 
zum Thema „Zwangsvollstreckung“  

Teilnehmerkreis
Rechtsanwälte, Rechtsanwalts- 
und Notarfachangestellte 

Termine
18.04.2023, 04.07.2023, 
10.10.2023, Termin folgt

jeweils 13:00 ― 15:00 Uhr

Teilnahmegebühr
bei Einzelbuchung 129,00 €,
im Abonnement 
(4 Termine in 12 Monaten) 
106,50 € pro Termin,
Preise zzgl. USt.

Buchungs-Nr. 442

Dieter Schüll

Anmeldung und 
aktuelles Programm 
unter iww.de/s191

„Ich zeige Ihnen, 

wie Sie als Gläubigervertreter 

noch besser zugreifen!“


